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unb buret) ßuftimmung anläßlich ber eibgenöffifetjen
«olEgabftimtnung gitr gefeljtidjeu CStrtfüfrurtg begfelbeu
beigetragen. •

©ag gegenmärtig gettenbe «unbeggefe| tonnte be=

fanntlidj feinergeit nur baburcl) bor beu Klippen be8

ffteferetibuntg behütet roeeben, baff man bte «erfahren
alter Slrt botn fßettentfehuh aitSfcplofj mtb. nur foldjen
Srfinbungen ben ©djuh gu teil merbett lief), welche
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ifjrer ©jifteng gefäl)rbet, ttttb fie fatten gmeifelgopue
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entgegen getommett märe.

©ie «erfahren aller Slrt firtb fomit big fente in ber
©cfmeig gum ©ebraucp für jebermann frei. Unfcr Sanb
macl)t bamit eine Slugnaljme bort allen übrigen Staaten,
melclje ben ©rftnbnngëfcfttf eingeführt haben. SDiefe

3lngnat)me ift feinegmegg eine efrenboOe uttb fegen»

bringertbe. Slttg allen Säubern fittb Klagen über biefett
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biefetit gmecle pat bag eibgettöffifcfe guftigbeparteinent
bor einem gapre eine 2lngal)t bon «eljörbett unb guter»
effeuteuberbünbeu ttm ifre SlttficftSäuferung erfndft.
©er ©entralborftanb beg ©ctpoeiger. ©emerbebereing hat
auf (Sjrurtblage ber 93ericfte, bte er bei feinen ©ettioneu
mtb einigen fpegielt intereffierten ©emerbetreibenben
einholte/ fein ©ittaeften itu September 1901 abgegeben.
@r fcfloj) fiel) ber Meinung ber grofjen 9Jiefrfeit feiner
©eftionen au unb empfahl gruttbfäfltcf bie Slugbehnuttg
beg (Srftubmtggfi'huheg auf Verfahren.

©ag ©utaeftcit enthält mancherlei «egrünbungen,
bie bott allgemeinem gutereffe fittb. SBir behalten ung

bor, auf eingelite berfelbett fpäter guritcf gu fommett.

Unter attberem mtrb barauf attfmerfam gemacht, baff

bie grage, ob auch £eit= unb Sebengmittel unter beu

©rfittbungSfcfttf gu ftelleu feien, fefmierig gu entfcfeiben

fei. Mehrere Staaten haben für biefe Slrt „«erfahren"
Slugnahmgbeftimmungeu aufgeteilt, bie mieber fefv bon
eittanber abtueiefett. «ur ©nglattb, «elgien, Supembttrg
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Schweiz. Keweröeverein.
(Mitteilung des Sekretariates.)

Ausdehnung des Erstndungs-
schutzes. Der Schweizerische
Gewerbeverein ist von jeher
mit großer Entschiedenheit für
den Schutz der Erfindungen
eingetreten und die meisten

seiner Sektionen haben durch öffentliche Kundgebungen
und durch Zustimmung anläßlich der eidgenössischen
Volksabstimmung zur gesetzlichen Einführung desselben
beigetragen.

Das gegenwärtig geltende Bundesgesetz konnte be-

kanntlich seinerzeit nur dadurch vor den Klippe» des
Referendums behütet werden, daß man die Verfahren
aller Art vom Patentschutz ausschloß und nur solchen
Erfindungen den Schutz zu teil werden ließ, welche
durch Modelle darstellbar sind. Es glaubten Haupt-
sächlich die chemische Industrie und die ostschweizerische
Applikativnsindustrie sich durch einen Patentschutz in
ihrer Existenz gefährdet, und sie hätten zweifelsohne
das Gesetz zu Fall gebracht, wenn man ihnen nicht
entgegen gekommen wäre.

Die Verfahren aller Art sind somit bis heute in der
Schweiz zum Gebrauch für jedermann frei. Unser Land
macht damit eine Ausnahme von allen übrigen Staaten,
welche den Erfindungsschutz eingeführt haben. Diese
Ailsnahme ist keineswegs eine ehrenvolle und segen-

bringende. Aus allen Ländern sind Klagen über diesen

rechtlosen Zustand erhoben worden, der es gestatte, daß
Schweizer in Bezug auf ihre Verfahren im Auslande
geschützt werden können, während Ausländer in der

Schweiz schutzlos seien.

Man ist in neuerer Zeit, selbst in Kreisen unserer
chemischen Industrie, zur Erkenntnis gekommen, daß

Ansehen und Wohlfahrt unseres Landes eine Aenderung
dieses Zustandes im Sinne einer Ausdehnung des Er-
findungsschutzes auch auf die Verfahren erheischen. Zu
diesem Zwecke hat das eidgenössische Justizdepartement
vor einem Jahre eine Anzahl von Behörden und Inter-
essenteilverbände» lim ihre Ansichtsäußeruug ersucht.
Der Centralvorstand des Schweizer. Gewerbevereins hat
auf Grundlage der Berichte, die er bei seinen Sektionen
und einigen speziell interessierten Gewerbetreibenden
einholte, sein Gutachten im September 1901 abgegeben.
Er schloß sich der Meinung der großen Mehrheit seiner
Sektionen an und empfahl grundsätzlich die Ausdehnung
des Erfindungsschutzes auf Verfahren.

Das Gutachten enthält mancherlei Begründungen,
die von allgemeinem Interesse sind. Wir behalten uns

vor, auf einzelne derselben später zurück zu kommen.

Unter anderem wird darauf aufmerksam gemacht, daß

die Frage, ob auch Heil- und Lebensmittel unter den

Erfindungsschutz zu stellen seien, schwierig zu entschàn
sei. Mehrere Staaten haben für diese Art „Verfahren"
Ausnahmsbestimmungeu aufgestellt, die wieder sehr von
einander abweichen. Nur England, Belgien, Luxemburg
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unb SRujjfattb machen feine 2fu?ttahmett. 3» b« £ebett?=

mittelbraucfje gibt e? Spegiafitätett, beren (pet'fiettttttg?»
herfahren einen berechtigten Sfnfprucf) auf Scf)ui) Efabert,

offne bah bte Bo(f?ernährttrig babttrcf) beeinträchtigt
Werben fartn, benti ein 9JÎa ffen Der 6a it f, welcher bie tiefte
fRenbite abwirft, farttt nur burch bittige greife ergielt
werben.

S)urch biefe? ©utachteit wirb gcwiffermafjett nur bie

@intreten?frage behanbeft. Sollten bie 33uitbe?bef)ör»
beit, wie gu erwarten ftef)t, gewittt fein, iit ISäfbe bie

9fu?arbeitung eines @efet3e?entwürfe? an $attb git
nehmen, fo werben fie bettfefben ffoffentticf; bur ber
befiititibeit Beratung beit beruflichen Streifen gur uocf)--

mafigenBegutachtung burfegeti. W.K.

lîctltrtnltiintcrcu.
©etuevkbereiu ©chafffjaufcti. (Sïorr.) ®er Burftaub

be? ©emerbebereitt? fjat in feiner testen Stjwttg u. a.
auch StreiSfcffreibeu 192 behanbeft. 3)er Borftattb würbe
e? tief bebauet n, wenn neben bem Schweig. ©ewerbe»
berein nocff ein Sclpuetg. Sfrbeitgeberbuitb tfenrnwcrctffcn
Würbe. 2)er Schweig. ©ewerbebereiu fatin mit Stofg
auf feine 22jäf)rige Xifätigfeit gurücfbficfen, er hat ftet?»
fort mit rebficffent ©ifer atte Slufgabeu git föfett gefacht,
bie ihm gut gwrberung be? fchweigerifcheu @ewerbe=

wefert? übertragen würben. Sßarurn nun fttiitflich einen

Stonfurreugberein fcfjaffeit? Ser Burftaub eracfftet bie

©ritttbitng eine? ÉonfurreugberbattbeS al? einen gang

liuberautwurtticheu Schritt gegenüber beut fchweigerifcheu
©ewerbeftanb. ©itttguitg, nicht Reifung bebarf ber

fdjweigerifdje ©ewerbeftanb! ®er Surftaub hat barum
einftitnmig befcfffoffeti, an bie fjachfeftiotten be? bewerbe»
berein? ein Schreiben git richten, in beut babor gewarnt
wirb, bem ,gu gtttuöeuöett Schweig. SIrbeitgeberbunb
beigutreteu.

SSßettit wir Sdjaffhaufer auch h'" wnb ba ber Leitung
bc? Schweig, ©ewerbebereiu? Dppofitiou machen, fu ftefjeit
wir buch ftet? feft unb treu git beut Berbattbe unb beffen

Seitimg, ber im Sa» uttb ShtSfaube ait?fchfiejftich burch

feittc erfolgreiche'^hätigfeit C}uf)eS i'fnfeheu unb Sichtung
erworben hat: gum Schweig, ©ewerbebereiu. ©r blühe
unb gebeiffc! •)•

©viitibutig eine? oftfthnteijerifdjeit Srfjmicbc' uttb

SBogitcviiteifterbercitt? (Kantone St. ©alleu, (£l)urgau,
Sfppettgett 9(.=M). uttb S.4Rf)., ©faut? uttb ©rattbünben).
tttächfteu Sonntag beit 19. Sanitär 1902, nachmittag?
1 tllfr, fiubet int Saale guttt „Saubhau?" iuSBtjf eine

Berfatttutfuug ftatt beffuf? ©rüubuitg be? obgeuauutett
Serein?. Huf bietfeit ge Hitregitrtg ffitt haben e? einige
Suitiauteu gewagt, ihre ^erreu Kollegen (Scfitttiebe» unb
SSBagnermeifter) au? aßen ©auett ber Oftfcfjwe'g eingtt»
fabett, befjuf? Befprecfmttg ber Bereinigung,, ber Stuf»

ftettung eine? ©in f) ei t? Tarife?, Beg u g bon
B o f) m a t e r i a f i e it, üb e r f) a u p t § e b u tt g u tt b

S e r b o U f o ut ut n u tt g be r S3 e r it f f e n it t it i f f e.

„©S ift gewifj au ber Qeit, bajjj uttfere Betuf?genuffett
itt ber Dftfcfjmeig fieff einigen, wie bie? in beu weiften
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und Rußland machen keine Alisnahmen. In der Lebens-
mittelbranche gibt es Spezialitäten, deren Herstellnngs-
verfahren einen berechtigten Anspruch auf Schlitz haben,
ohne daß die Volkseriiährnng dadurch beeinträchtigt
werden kann, denn ein Massenvei kauf, welcher die beste

Rendite abwirft, kann nur durch billige Preise erzielt
werden.

Durch dieses Gutachten wird gewissermaßen nur die

Eintretensfrage behandelt. Sollten die Bundesbehör-
den, wie zu erwarten steht, gewillt sein, in Bälde die

Ausarbeitung eines Gesetzesentwnrfes an Hand zu
nehmen, sv werden sie denselben hoffentlich vor der
definitiven Beratung den beruflichen Kreisen zur noch--

maligeil Begutachtung vorlegen. VV. bl.

Uerdandsmesen.
Gewerbeverei» Schaffhansen. (Korr.) Der Vorstand

des Gewerbevereins hat in seiner letzten Sitzung n. a.
auch Kreisschreiben 192 behandelt. Der Vorstand wurde
es tief bedauern, wenn neben dein Schweiz. Gewerbe-
verein noch ein Schweiz. Arbeitgeberbund heranwachsen
wurde. Der Schweiz. Gewerbeverein kann mit Stolz
auf seine 22jährige Thätigkeit zurückblicken, er hat stets-
fort mit redlichein Eifer alle Aufgaben zu losen gesucht,
die ihm zur Forderung des schweizerischen Gewerbe-
Wesens übertragen wurden. Warum nun plötzlich einen

Konknrrenzverein schaffen? Der Vorstand erachtet die

Gründling eines Kvnkurrenzverbandes als einen ganz

unverantwortlichen Schritt gegenüber dem schweizerischen

Gewerbestand. Einigung, nicht Teilung bedarf der

schweizerische Gewerbestand! Der Vorstand hat darum
einstimmig beschlossen, an die Fachsektivnen des Gewerbe-
Vereins ein Schreiben zu richten, in dem davor gewarnt
wird, dein zu gründenden Schweiz. Arbeitgeberbnnd
beizutreten.

Wenn wir Schaffhauser auch hie und da der Leitung
des Schweiz. Gewerbevereins Opposition machen, so stehen

wir doch stets fest und treu zu dem Verbände lind dessen

Leitung, der im In- und Allslande ausschließlich durch

seine erfolgreiche-Thätigkeit hohes Anseheil und Achtung
erworben hat: zum Schweiz. Gewerbeverein. Er blühe
und gedeihe! .1.

Gründung eines ostschweizerischen Schmiede- und

Wngnermeistervereins (Kantone St. Gallen, Thnrgan,
Appenzell A.-Rh. und J.-Rh., GlarnS und Granbünden).
Nächsten Sonntag den 19. Januar 1992, nachmittags
1 Uhr, findet im Saale zum „Landhans" in Wyl eine

Versammlung statt behufs Gründung des obgenannten
Vereins. Auf vielseit ge Anregung hin haben es einige
Initiante» gewagt, ihre Herren .Kollegeil (Schmiede- und
Wagnermeister) aus allen Gauen der Ostschwe-z einzn-
ladeil, behufs Besprechung der Vereinigung, der Auf-
stellnng eines E inhe its-T a rises, Bezug von
Rohmaterialien, überhaupt Hebung und
Vervollk o m m n u n g de r B er n f s k e n n t nis s e.

„Es ist gewiß an der Zà, daß unsere Bernfsgenvssen
in der Ostschweiz sich einigen, wie dies in den meisten
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